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Frankreich ist ein Land, das von 
vielen Töfffahrern für das Ausüben ihres 
Hobbys geliebt wird. Und ausgerechnet 
von dort kommt nun das erste funktions-
fähige «Lärmradar» namens «Medusé».

«Medusé» besteht aus vier Audiosen-
soren und einer Rechnereinheit, welches 
ab 2016 entwickelt wurde und seit 2019 
an verschiedenen Orten im Feldversuch 

erprobt wird. Die Koppelung mit einem 
Kamerasystem zur Erfassung von Fahr-
zeugkennzeichen, war nur noch ein kleiner 
Schritt und ist aktuell in der Endtestphase. 

Entwickelt wird es von der französi-
schen Umweltorganisation Bruitparif mit 
Sitz in Saint-Denis bei Paris, welche sich 
nicht nur mit Verkehrslärm beschäftigt, 
sondern generell mit dem Thema Lärm 
und dessen Vermeidung.

Bis Ende August konnte man sich sel-
ber ein Bild dieses Systems machen, am 
Col de la Schlucht in den Vogesen stand 
eine dieser Testanlagen. Für die dortige 
Anlage galt ein Grenzwert von 80 Dezibel 
Fahrgeräusch, also der mittlere Grenzwert 
für volle Beschleunigung im zweiten und 
dritten Gang ab 50 km/h nach Euro 3. 
Festgelegt wurde dieser Wert in Zusam-
menhang mit der erlaubten und entspre-
chend signalisierten Höchstgeschwindig-
keit von 60 km/h. Nicht nur auf der tech-

nischen Seite geht es diesbezüglich in 
Frankreich vorwärts, sondern auch auf der 
gesetzlichen Seite sind dieses System und 
seine zu erwartenden Varianten auf die 
Zielgerade eingebogen. Die entsprechen-
den Verordnungen und Gesetze sind be-
reits in der Vernehmlassung. Und sollte 
der Fahrplan keine grösseren Verzögerun-
gen erhalten, dürften die ersten Bussen 
schon gegen Ende des nächsten Jahres in 
die Briefkästen flattern.

Wie man sieht, sind Lärmradare nicht 
mehr ferne Science-Fiction, sondern be-
reits Realität. Wann «Medusé» und Kon-
sorten in die Schweiz kommen werden und 
hierzulande die uneinsichtigen Lärmposer 
zur Kasse beten werden, ist noch offen, 
jedoch ist die Ankunft absehbarer gewor-
den. Es dürfte angesichts von einfach zu 
generierenden Einnahmen für den Staat 
rascher vorangehen, als sich das manch 
einer gedacht hat. 

MOBILITY PRICING  
PROJEKT: NÄCHSTE TRANCHE …
Im Frühling hat der Bundesrat einen 
Gesetzes entwurf zur Einführung von Mobilitäts-
gebühren, welche in erster Linie zur Lenkung von 
Verkehrsströmen dienen sollen, in die Vernehm-
lassung geschickt. Die IG Motorrad Schweiz wie 
auch die beiden anderen Töffverbände FMS und 
SAM haben dazu Stellung bezogen und sind ent-
schieden gegen das Projekt.

Das ist jedoch nur eine erste Scheibe der poli-
tischen Salami namens Moblity Pricing, denn es 
kommen noch andere.

Gemäss der Medienmitteilung des ASTRA vom 
13. Dezember 2019 kommt dem Mobility-Pricing- 
Projekt auch die Aufgabe zu, die sinkenden Ein-
nahmen aus der Mineralölsteuer aufzufangen.

Was befremdlich wirkt, ist, dass die Elektro-
fahrzeuge weiterhin geschont werden, statt sie 
wie Fahrzeuge mit Verbrennerantrieb zu be-
steuern. Dabei müsste das Konzept nicht neu 
 erfunden, sondern lediglich angepasst werden. 
Die  Parameter Gewicht, Motorleistung und Ener-
gieeffizienz (Akkugrösse und Reichweite) sind 
mit den heutigen «normalen» Autos vergleichbar. 

Denn die Abnutzung der Strasse durch ein Fahr-
zeug mit zwei Tonnen Gewicht ist unabhängig 
von seinem Antriebssystem, das sei hier mal 
 angemerkt.

In diesem Bereich, also der Energieeffizienz, 
liegt auch eine grosse Chance von uns Motorrad-
fahrenden, die wir nicht ungenutzt lassen sollten. 
Unsere Maschinen sind deutlich leichter als ein 
durchschnittlicher Pkw, brauchen weniger Platz 
und sind, mit feinfühliger Hand geführt, auch 
sparsam mit dem Treibstoff.  

Gelassenheit  
als Feriensouvenir
Ich gestehe, ich bin im Sep-
tember auch dem «billigen» 
Fernwehrausch erlegen und 
war mit meinem kleinen Töff 
neun Tage auf Sardinien 
 unterwegs.
Die Autobahnetappen nach 
und von Genua zurück wur-
den klaglos gemeistert, ledig-
lich durch einen erhöhten 
Treibstoffkonsum belegt. Sei-
tentaschen sind zwar leichter 
als Koffer, jedoch genauso 
 widerspenstig im Fahrtwind 
wie sie.
Auf der Insel selbst fiel sie 
wieder auf, kam sie in Kurven 
doch mit ihrer Fahrbahnhälfte 
aus, tuckerte sie in kleinen 
Ortschaften leise durch die 
Gassen und zeigte den Tank-
stellen schon beinahe die 
kalte Schulter und schneller 
Fahrenden machte sie bereit-
willig Platz.
Was mir dabei auffiel, dass 
zurückhaltendes Fahren, 
sprich leise in den Ortschaf-
ten, insbesondere auch zur 
Mittagszeit, mit Wohlwollen 
honoriert wurde. Es ist doch 
schön, dass mit etwas 
 Rücksicht und Respekt ein 
wesentlich entspannteres 
Miteinander möglich ist, ohne 
dabei etwas zu verlieren.
Ich habe es jedenfalls ge-
schafft, diese entspannte 
 Gelassenheit auf meine 
 Begleiter zu übertragen und 
somit zu erholsamen Tagen 
auf der Insel beizutragen.
Aktuell hat mich der Alltag 
wieder, und ich versuche 
möglichst lange von dieser 
Gelassenheit zu zehren, um 
besser durch die Widrigkeiten 
des (Berufs-)Lebens zu kom-
men.

H E R B S T - 
K O L U M N E

Thomas Golser

MITGLIED WERDEN
Willst auch du in zehn Jahren 
noch mit Freude Motorrad fah-
ren? Dann unterstütze unsere 
Anliegen mit deiner Mitglied-
schaft! Wie du beitreten kannst, 
erfährst du auf unserer Web-
site: www.ig-motorrad.ch 

Dort kannst du auch unseren 
Newsletter abonnieren. 
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UNTERWEGS IN DER SCHWEIZ

MEDUSÉ UND IHR KAMPF GEGEN ÜBERMÄSSIGEN MOTORRADLÄRM

Es ist auch dieses Jahr nicht einfach, Veranstaltungen rund 
ums Motorrad zu besuchen. Auch auf Seite der Veranstalter ist es 
nicht so simpel, denn nicht nur die Kapriolen des Wetters können 
Striche durch die Rechnung machen, sondern auch die Politik.

Daher freuen wir uns von der IG Motorrad Schweiz sehr, wenn 
überregionale Veranstaltungen wie die traditionelle Blutspen-
denaktion auf dem Glaubenberg durchgeführt werden können. 
Der Blutspendedienst des Roten Kreuzes schrieb es schon: Die 
diesjährige Aktion war ein voller Erfolg. Auch wir von der IG Mo-
torrad Schweiz dürfen auf ein gelungenes Wochenende auf dem 
Glaubenberg zurückblicken, gab es doch interessante Gespräche 
mit Mitgliedern, Interessenten und Partnerorganisa tionen.

Am Samstagabend konnte die IG Motorrad Schweiz einem 
zukünftigen Töfffahrer zu seinem Recht verhelfen. Dario war auf 
seinem Töffli unterwegs und wurde von einem rechtsabbiegen-

den Auto abgeschossen. Der Autofahrer hielt zwar kurz, um sich 
zu vergewissern, doch er hinterliess keine Kontaktdaten und fuhr 
weiter.

Glücklicherweise haben Mitglieder der IG Motorrad Schweiz 
dieses Ereignis beobachtet und die Polizei verständigt sowie sich 
um den Jugendlichen gekümmert. Der flüchtende Fahrer dürfte 
dank dem notierten Kennzeichen von der Polizei eruiert und ent-
sprechend zur Rechenschaft gezogen worden sein. 

Unser jugendlicher Töfflifahrer blieb dank dem Engagement 
unserer Mitglieder nicht auf den Kosten des Schadens sitzen, 
denn das Töffli war hart erspart worden und der ganze Stolz 
 seines Besitzers.

Wir freuen uns jedenfalls darauf, Dario bei uns begrüssen zu 
dürfen, wenn er dann in die «echte» Töffklasse einsteigen und 
bei uns mitmachen kann. 

WIR HABEN ES ALSO BUCH-
STÄBLICH IN DER HAND, DEN 
DAMEN UND HERREN IN BERN 
ZU BEWEISEN, DASS WIR 
 BEREITS WEITER SIND ALS 
IHRE POLITISCHE SALAMI 
 NAMENS MOBILITY PRICING»

MITARBEITERIN/MITARBEITER FÜR DIE VEREINS- 
BUCHHALTUNG GEFUNDEN

Die IG Motorrad Schweiz suchte per 1. Januar 2022 eine erfahrene Kraft für die Vereinsbuch-
haltung. Nachdem es zu Beginn der Suche eher düster aussah, durften wir mittlerweile mit vier 
Kandidaten, darunter auch eine bekanntere Person, Gespräche führen. 

Wir freuen uns, euch im nächsten Newsletter den neuen Finanzchef der IG Motorrad Schweiz 
vorstellen zu dürfen.


